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Karlsruher Zeitung .
Nr . 317 . Samstag , de » 15 , November 1834 .

B a t e r n.
München , 10 . Nov . Gestern reiste der kön . por¬

tugiesische Kabinetskuncr v . Bayard von hier ab ; derselbe
soll sich in den Heirathsangelegenheiten der Königin von
Portugal nach London begeben . — Die beiden Naturfor¬
scher l) o . Schimper und l ) r . Wiest , welche bekanntlich
Echiffbruch gelitten , haben bei Hrn . Vickart dahier die ana¬
tomischen Instrumente neu bestellt . Hiesige Gelehrte er¬
hielten von denselben auch Briefe aus Argostoli auf Ke -
phalonia , worin gemeldet wird , daß sich die Reisenden
gesund befinden und ehestens die Reise nach Nauplia an -
treten wollen , um sich bei nächster Gelegenheit von dort
nach Alexandria einzuschiffen . ( S . M .)

München , 11 . Nov . Kaum sind wir etwas vonder
traurigen Stimmung zurückgekommcn , welche der Brand
der geiverbthatigen L -tädte Wunsiedel und Weitheim ver¬
breitete , so wild ein neues Unglück dieser Art aus Reichen¬
hall gemeldet . Gestern kam hier durch Staffelte die Nach¬
richt an , daß die Stadt in einem furchtbaren Feuer stehe .
Es siy in dem ober » Stock eines zu der Saline gehörigen
Gebäudes ausgckvmmen , und durch einen starken Süd¬
wind schnell zu einer unbesiegbaren Heftigkeit gesteigert
worden , zumal nachdem die Flamme den Holzvorrath der

großen Salzwerke ( man sagt ü0,l )00 Klafter ) ergriffen ,
und in den Brand verwickelt habe . Alles , waö in der
Richtung des Windes lag , war unrettbar verloren , dar¬
unter die sämmtlichen Salinengcbäude , und d -e Flammen
wurden in furchtbaren Wogen bis weit in die Landschaft
hinausgeführt . Bon der Stadt soll beim Abgänge der
Nachricht ungefähr die Hälfte noch gestanden haben , doch
war der Brand noch nicht besiegt . Der Schaden an öf¬
fentlichem Eigenthumesauch die Salzmagazine wurden zer¬
stört ) wird auf 1? / >z Million Gulden angeschlagen , und
der Verlust erstreckt sich auch auf die benachbarte Sa¬
line zu Traunstein , die aus Reichenhall die Sole in Lei-
tuilgen bekam , welche nun zum Theil Vernichter sind .

( Allg . Ztg .)
Augsburg , vom Nov . Durch eine aus Aecagnano

vom 30 . Okt . d . I datirte allerhöchste königl . Eatschlie -
^ ßung ist die Errichtung eines Lyzeums für philosophische

Studien zu Augsburg genehmigt worden , w,iä >es im kau-
fenvrn Herbste noch eröffnet werden wird . Als Rektor
dieser Anstalt ist der Professor VeS aufgelösten Lvzeums zuLandshut , Mar Furthmaier , ernaunr . Auch tür brr po -
lyrechnische Schule zu Augsburg ist die Ernennung des
Lenrpcrsonals erfolgt . Das Rektorat erhalt der Rektor
d» Kreisgewerdschule zu Augsburg , lr, . Leo .

(S . M .)

Würtemberg .
In der Nacht vom 6 . auf den 7 . November brannte

in Friltlingcn ( Oberamts Spaichingen ) ein Haus ab , und
zwar , wie man vermurhet , durch Einlegung des FeuerS ,
in Kappel ( badischen Bezirksamts Villingen ) , 12 Häuser
in der folgenden Nacht , und eines in Mariazell (Oberamts
Oberndorf ) . ( S . M . )

Hannover .
Hannover , 1 . Nov . In dem Lande geht es seine «

stillen , mühsamen Gang fort , und sind die Behörden in
der schweren Arbeit unverdrossen , die neuen Einrichtun¬
gen , die in den langwierigen ständischen Verhandlungen
beschlossen wurden , mit Schonung und ohne Mißverhält¬
nisse durchzuführen . Die Annahme des preussischen Münz¬
fußes schien das Leichteste zu seyn , hat aber doch auch ihre
Schwierigkeit . Es zeigt sich nun , daß nicht soviel preuf -
sisches Geld im Lande ist , und hineingezogen werden
kann , als der Verkehr bedarf , weilsein Handelskurs hö¬
her als der hiesige gesetzliche ist , und weil das rohe Silber
zu kheuer ist , um es zu preussischem Gelbe zu verprägen .
Tresorscheine haben wir nicht , können sie also auch nicht
als Wechsel zum Silberankaufe verwenden , die Scheide¬
münze haben wir aber auf dem alten Rechnungsfuß bei«
behalten , und sie stimmt weder mit der preussischen noch
mit der rheinischen Rechnungsmünze für den kleinen Ver¬
kehr zusammen . Wir haben die fremden Konventionszwci -
groschenstücke zurückwcisen wollen , und müssen uns doch
freuen , wenn wir nur genug davon austreiben , um die
Steuern und das tägliche Brod zu bezahlen . Unsere Geld¬
mittel haben sich offenbar durch die Münzveränderung nicht
vermehrt , and dort , wohin wir das Meiste zu zahlen haben ,
in Hamburg , können wir dadurch eher in Nachtbeil , als
in Vorkbeil gekommen seyn . Ucber den WaareichanLek
hört man nur Klagen , nichts als Klagen über die gesun¬
kenen Preise , über die Verluste , welche dadurch , abgese¬
hen von allen verdorbenen Rechnungen auf spanische Pa¬
piere , veranlaßt wurden , und durch den Sturz vieler
Häuser von Leipzig und Berlin , Petersburg und London
fortentstehen . Je reicher die Kaffeclager in Hamburg sind ,
desto schwerer trifft sie der Verlust . Aber dasSinkeuder
Wollpieise , ohne Hoffnung auf steigende Kvrnpreise , ist für
Hannover die schlimmste Aussicht , die nur stellenweise
durch die guten Butterpreise , und den lebhaften Abzugvvn
Hornvieh erhellt wird . Es gehen Heerden von tausend
Stück von hier über die Elbe , wovon die Ursache zu seyn
scheint , daß in Polen und Rußland der Viehstamm er¬
gänz ! werde « muß , statt daß er sonst » ach Berlis kitte»
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großen Theil des Schlachtviehes lieferte . Don einer ganz
anderen Beteurung könnte und würde ohne Zweifel dieser
Viehhaudcl in das Prenssische seyn , und der ganze Ver¬
kehr bessere Gestalt und Bewegsamkeit erhalten , wenn er
aus dem unsicher » Schwanken durch Zollgemeinschast mir
Preussen zur Stetigkeit gkbrachr würde .

( Mg . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 4 . Nov . Abermals eine schreckliche Feuers¬

brunst ! Der Markt Himberg , 1 ^ Stunden von hier ,
verlor durch dieselbe 20 Häuser ( von 127 ) und eben so
viele Scheunen . Kein Menschenleben ging dabei zu Grun¬
de , wohl aber war dies der Fall bei drei Städten in Un¬

garn , dieraschhintereinander , und fast gänzlich , abbrann -
len . ( N - K .)

Klausenburg . Nach dem Erdölyi Hiradovom 13 .
Okt . hatten die Mitglieder der Deputation des sicbenbür -
gischrn Landtags an Se . Mas . den Kaiser die Ehre , am 3 .
Okt . zu Brünn von Sr . k. k. Maj . eine Privataudienz
zu erhalten . Der Graf von Degenfeld hielt an Se . k . k.
Mas . die Anrede , worin als Zweck der von den LanLstän «
den abgeschickten Deputation angegeben war : Sr . Mas .
die Gefühle derHuldigung und der unerschütterlichen Treue
der siebenbürgischen Landesstände zu Füßen zu legen und
die Zuschrift der Stände , in welcher dieselben sowohl die
Gründe der bisherigen Hindernisse der Laudtagsverhand -

lungen angaben , wie auch Sr . Mas . ihren innigsten Dank
für die großmüchige Unterstützung der Arme » m Sieben¬
bürgen während der drückenden Thrurung ausfprachen ,
ehrerbietigst vorzulegcn . L>e . k. k . Maj . erwiesenen in
einer langen Antwort den Deputirten zuvörderst : " Ich
empfing Sie , meine Herren , weil ich stets bereitwillig
bin , meine Umerthanen vor mich zu lassen . AIS solche
empfange ich Sie , nicht aber als Abgesandte eines noch
nicht gesetzlich koustiturrteu Körpers ' - uns erklärten ihnen
sodann mit Festigkeit Ihr Mißfallen über den bisherigen
Gang des gegenwärtigen Landtags . Der Kaiser sagte
unter Anderm : -- Mich darauf stützend , daß ich meine
Herrscherpflicht erfülle , fordere ich die Stände auf , daß
sie auch von ihrer Seite ihre Pflicht erfüllen . "

( Preßb . Ztg .)
Aus Lemberg in Galizien wird in der dortigen Zeitung

unterm 28 . Okt . gemeldet : Im Verlaufe der vorigen Wo¬
che fanden hier d .c Feierlichkeiten und Beraihungen aus
Anlaß des heurigen PostulattulandtageS statt . Am 22 .
erfolgte die feierliche Eröffnung des Landtages . Der eiste
k. k. Landtagskommissär hielt eine Rede , >n deren Verlauf
die Pvstulate in deutscherund polnischer Sprache vorgelra -

gen wurden . Hierauf erfolgte eine an bre HH . Land -
tagskommissäre gerichtete passende Anrede , welche der Hr .
Lanhkagspräsident im Namen der HH , Stände hielt .
Nachdem der Landtag auf diese Slrr eröffnet und die erste
Sitzung für geschloffen erklärt wurde , geschah die Rück¬
fahrt in feierlicher Ordnung . Am 25 . wurde der Land¬
tag mit den bei dessen Eröffnung statt gehabten Feierlich¬
keiten geschlossen .

Fr a n k r e i ch.
Paris , 11 . Nov . Neues Ministerium . Es

ist grvßkentheils zusammengesetzt , wie gestern schon ange¬
geben . Nämlich : Bresson , bisher Gesandter in Berlin ,
für das Aeussere ; der Dcputirte Karl DupiN für See¬
wesen und Kolonien ; der Deputtrre Teste für den Han¬
del ; der Deputiere Passy für die Finanzen ; der Herzog
von Bassan o für das Innere und Präsident des Nathes ;
der Generallieuttnanl und Adjutant des Königs Ver¬
narb für de» Krieg . Der Unterricht hat noch keinen Mi¬
nister , Teste besorgt einstweilen die Geschäfte , bis zur Er¬
nennung des Ministers , und Bernard versieht das Aus¬
wärtige , bis Bresson von Berlin arrkvmmt . Diz,Kam »„
mern sind ans den 1 . Dezember Unberufen . Ausgetreten
sind also und ihre Eotlassungsgesnche angenommen : Rig «
ny , Thiers , Duchakel , Guizot und Humann . DerSee -
minister Jacob wurde entlassen , ohne daß er darum einge¬
kommen . Der Justizminister Persil ist allein geblieben , und
hat die Ernennungen , die alle im Moniteur stehen , mit
unterzeichnet . Der neue Kriegsminister Bernard ist zu¬
gleich zum Pair erhoben worden . Gestern Abends um 8
Uhr wurden bereits diese Ernennungen durch eine ausser¬
ordentliche Beilage des Moniteurs bekannt gemacht . Der
Admiral Jacob ist Adjutant des Königs geworden .

— DaS Journal des Debats sagt über das neue . Mi¬
nisterium nur , die Namen der Nachfolger des aufge

'
lös « .

ken Kabinets hätten einiges Befremden erregt , doch wolle
man erst ihre Handlungen abwarten . Ein Kurier sey nach
Lyon geeilt , um Hrn . Sauzet das Ministerium des Un¬
terrichts anzutragen . Der National sagt , das Ministe¬
rium sey sehr sonderbar ( etrungo ) , habe wenig Aufsehen
gemacht , und ein Fallen von 50 Cent , hervorgebracht .
Diese Zusammensetzung könne weder System noch Einig¬
keit haben . Es scyen darunter manche Freunde des Her¬
zogs von Orleans , die in den Rath seines Vaters kämen .
Der Temps ist sehr zufrieden über den Sturz der Doktri¬
närs , und wünscht der Regierung Glück dazu . Er sagt ,
die Leute des Tiers - parti , Dapin , Ealmon , Eticnne ,
hätten die Ministerstellen ausgeschlagen , und man könne
daraus abnehmen , ob sie so ehrgeizig seyen , als die Doktri¬
närs ihnen vorgeworfcn . Die Gazette nennt es Ministe¬
rium Persil , und sagt , der Tiers - parri habe sich nütPer -
sil vereinigt , und die Doktrinärs gestürzt , dadurch werde
er aber die Linke nicht gewinnen .

* Paris , 11 . Nov . Das Supplement zum Moni »
teur ist gestern mit den bezeichneten Namen , den des Hrn .
Sauzet ausgenommen , wirklicherschienen . Sie kennm
daher unser neues Muristerim . Gestern Nachmittags um
5 Uhr stellte sich der neue Minister dcS Innern im Hotel
dieses Departements ein , wo die Famitie Thiers es sich
noch bequem machte . Der Herzog von Bassano , um die
Damen nicht zu geniren , verlangte blos ei » Kabinet , um
seine Amtsgeschäfte zu verrichten , allem gegen den Spät¬
abend hin zeigte die neue Exzellenz doch Lust , in dcrneum
Amtswohnung zu schlafen , und wandte sich deshalb an
Hrn . Thierö . Diesen Morgen in aller Frühe zog Hr .



2781

Thiers und seine Schwiegermutter , Mad . Dosne , aus
dem Hause . . Die Gazelle » , welche der abgehende Mini¬
ster in seinem Garte » hatte , sind noch daselbst . Der neue
Rathsvorstand und Minister des Innern ist von der Käi -
serzcit her noch im frischen Andenken ; er hak sein 7 >stes
Lcbensjahö Lsireicht . Der Herzog von Baffano spielte
unter der Konvention eine Journalistenrolle , erwarnäm -
lich Schnellschreiber . Später ward er ein Facwtum Na¬
poleons . Die Restauration verbannte ihn im Jahr 1815 ,
er stand auf der Liste der 38 . Später , als er in sein
Vaterland zurückkchren durfte , machte er Ludwig XVÜi .

. und hernach in noch weit höherem Grade Karl X . den
Höf . Sonderbar dürfte es lauten , zu erfahren , daßder
nunmehrige Premierminister Ludwig Philipps einer der

'
Hauptbcförderer des Ministeriums Poftgnac war . Er
war es - der sich gegen das treffliche , AlM ckjt Neuem

° verbindende Marngnac
'
sche Kabinct erhob

'
^ ÜM -Men seine

revolutionäre Tendenz eiferte . VorzüglictisteMmte er sich
gegen das vorgefchlagene Departement » ! - und Munizipal¬
gesetz. Seit 1830 ist der Herzog Pair von Frankreich ge¬
worden . Die Nermögensumstände des Herzogs sind ge¬
rade nicht die glänzendsten , aber er hat den Namen ei¬
nes grundehrlichen Mannes . Auf der Börse hat die Er¬
hebung des Napoleonisten keine Wirkung hervorgebracht .
Der Herzog ( fein früherer Name war MantHollauch ein
fleißiger Arbeiter siyn ; an Bekanntschaften fehlt es ihm
auch nicht , da er unter allen Regierungen gedient odtr
dienen wollte . Diesen Morgen fanden sich über 300 Per¬
sotten bei ihm ein . Der König wird au dem Herzog einen
ganz ergebenen Diener habe » , und dazu ist er auch be¬
stimmt . Hr . Bressvn , dem die frobe Knude nach Berlin
geschickt worden , war mit Hrn . Hyde v . Neuville in Co¬
lumbien . Unter Molrr ' S Ministerium nach den Julitagen
wurde er für daS Auswärtige verwendet , und seither ar¬
beitete er in London mit Taüeyrand . In Belgien zeich¬
nete er sich bekanntlich zweimal auS . Unter ferner Anwe¬
senheit in Brüssel ward der Herzog von Nemours zum
König erwäblt , später war er der Vermittler bei der Her¬
rath Leopold ' « mit der Prinzessin Louise . Zur Belohnung
ward chm die Gesandtschaft von Berlin . Hr . Brcsson ist

. 35 bis 30 Jahre alt . Talleyrand wird es vermuthlich un¬
ter seiner Würde halten , bei einem so jungen Minister den
Londoner Posten forkzubehalien . Die Freunde des Hrn .
V . St . Aülaire sind der Meinung , auch er weide Bedenken
tragen , unter einem so jurgtl ! Minister zu dienen . Der
KriegSwinrster General Bernard ist ein ausgezeichneter
Soldat . Er war 15 Jahre lang im Dienste der uordame -
rikanischen Freistaaten . Nach , siin .es . RjiKebr wgrd er
Adjutant des Konchs . Auch er ist schön über 60 Jchre
alt und seinem Herrn ganz zugethan ; er hat seine Enk -

i laffung als Adjutant gegeben und ist bereits durch den ab¬
getretenen Seemlmstcr J 'acob ersetzt . Dre Ernennung des
Baron Dupin bat vieles Lacht » erregt ; man erwartet
ganz sonderbare -Dinge von diesem encykkopadischen Man¬
ne . Uebrigens dient der NLme Dup >n nur als Schutz ,
damit wenigstens einer des Tiers -parti gegenwärtig ist .'
Hr- Persil,bleibt — warum , das weiß N emand . Hr. ,

Passy wurde heute im Finanzministerium installirt . Hr .
Villemain hat als Vizepräsident des Unterrichts seine Ent¬
lassung gegeben . Viele haben sich schon an Hrn . Etienne
und Andere an Hrn . Sauzct , als Nachfolger Guizot ' ö ,
gewendet . .

Großbritannien .
London, , 3 . Nov . Die innere Auslösung der noch

unabhängigen indischen Staaten schreitet in einer Pro¬
gression fort , welche das englische Gouvernement in große
Verlegenheit setzt . Während der Rath vvu Calcutta zwei¬
felt , ob er sich des Königreichs Oude bemächtigen toll ,
macht die Anarchie in den Staaten des Sciudiah , des letz¬ten unabhängigen mahratttschen Fürsten , beunruhigende
Fortschritte . Mau kann sich erinnern , daß der gegenwär¬
tige Rajah vor einem Jahre die Regentin , welche ihn ad -
oplirt halte , mit Hülfe der aufrührerischen Truppen ^ ver¬
trieben hatte , und von der englischen Regierung , in Folgedes Grundsatzes der Nichtintervention , anerkannt worben
war . Der Minister der Regentin , Munni Ram Sekt ,einer der reichsten Bankiers von Indien , wollte unter dem
jungen Rajah die Administralion nicht mehr übernehmen ,
ließ sich aber durch die Bäten des englischen Residenten
und die Zudringlichkeit des Rajah überreden : Er sah je¬
doch bald , daß er das Vertrauen des Fürsten nicht ha¬
be , und verlangte aufs Neue seine Entlassung , erhielt
den Befehl , sein Amt zu behalien , und auf seine Weige¬
rung wurde sein Haus von Truppen umringt , die den Be¬
fehl halten , ihn nicht eher essen zu lassen , als wenn er
für jedes Mahl 10,000 Rupien ( 6060 Thaler ) bezahle .Aber nach einigen Tagen wurde ihm alle Nahrung verwei¬
gert , und er wurde tn einem Zustande gänzlicher Erschö¬
pfung vor den Rajah gebracht , der von ihm 3 Millionen
Pfd . Slerl . verlangte , ihn schlagen und in die Festung
bringen ließ . Der Minister wendete sich an den Residen¬ten , und da dieser nicht glaubte , sich in die Regierung des
Rajah mischen zu dürfen , an den Rarö von Calcutta . und
endlich an den Generalgouverneur . Es ist einer der Fäl¬le , wo die grausame Poliiik der Nichtiri ' erventisn in ihrer
ganzen Nacktheit erscheint . Die moralischen Folgen der
englischen Suprematie lösen alle Bande dee Melell -.chaft in
den indischen Staaten , auf , wahrend die politischen Ver¬
träge der Kompagnie kein Recht zugesteben , der daraus
entspringenden Tyrannei abzuheifen . Es gibt kein Mittel
gegen diesen unerträglichen Zustand , als d e gradweise
Ausdehnung der direkten Herrschaft Ser Kompagnie über
ganz Indien , aber sie kann nur langsam geschoben , und
wenn in jedem einzelnen Falle die Masse des U'ebcls den
Schritt gerechtfertigt hat , wie in Mysire , und ganz kürz¬
lich in Coorg .

'
( Allg . Ztg . -

Rußland .
St . Petersburg , 12 . Olt . Die Lechz. Ztg . be¬

richtet Folgendes : An den westlichen Grunzen des Reichs¬
ist man ausserordentlich stieng gegen kommende Fremde ,
besonders im Hafen von Kronstadt . Ulles wird sorgfäl¬
tig v 'sitirt und mit den PÄssen wird es haarscharf gen cm -
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men . Zu diesen geschärften Maaßregeln , welche sür den
Fremden allerdings sehr lästig sind , haben , wie man sage ,
neun Polen Veranlassung gegeben , welche , unterfalschen
Namen aus dem Auslände zurückkehrend , einen Anschlag
auf das Leben unsecS wahrhaft edeln Kaisers im Sinne
gehabt haben sollen . Sie sind in gutem Gewahrsam und
ihr Schicksal ist noch unentschieden .

St . Peter sburg , 1 . Nov . Das Journal de St .
Petersbourg theilt nachstehendes Schreiben mit , welches
Se . Mas . der Kaiser bei Gelegenheit der feierlichen Ein¬
weihung der Alexandersäule von Sr . Mas . dem Könige
von Schweden und Norwegen erhielt :

" Mein Herr Bruder ! Die innigen Freundschaftsver -
bälknisse , die stets zwischen dem verewigten Kaiser Ale¬
xander und Mir bestanden , und denen Ew . kais . Majestät
seit Ihrer Thronbesteigung eine Fortdauer zu geben geruh¬
ten , die Ich zu schätzen weiß , setzen Mich natürlich in
Annäherung mit alledem , was das glorreiche Andenken
dieses Monarchen , dessen Verlust Uns so fühlbar gewesen ,
zurückruft . Eure kaiscrl . Majestät sind entschlossen , Ihm
ln Kurzem ein Denkmal zu weihen , und Ich fühle das Be -
dürfniß , bei dieser feierlichen Gelegenheit ein besonderes
Organ Meiner Gesinnungen zugegen seyn zulasten . Meine
Wahl ist auf den General Grafen Gustav v. Löwenhjclm
gefallen , Ritter Meiner Orden und Meinen Gesandten
bei Sr . Maj . dem Könige der Franzosen . Jetzt zu seinem
Posten zurückkehrend , wird er die Ehre haben , dieses
Schreiben Eurer Majestät zu überreichen . Beehrt durch
die Güte und das Wohlwollen des hochseligen Kaisers
Alexander , zu verschiedenen Malen bei Ihm akkreditirt ,
um die Bande , die UnS vereinten , zu erhalten und zu be¬

festigen , für dieselbe Sache in der denkwürdigen Epoche
kämpfend , die die heutige Staatenverfassung begründet
bat , habe Ich geglaubt , daß seine Gegenwart am bevor¬

stehenden 11 . Sept . in St Petersburg ein sprechender Be¬
weis der aufrichtigen Theilnahme seyn könnte , die Ich an
den Brweguugsgründen der brüderlichen Liebe und der öf >

fentlichen Verehrung nehme , welche die Einweihung die¬

ses Denkmals vor dem Angesichte Europa
' s bezeugen

wird . — Zugleich habe Ich den Grafen von Löwenhjclm
beauftragt , in Meinem Namen bei Eurer kais . Majestät ,
wovon S :e , wie Ich hoffe , im Voraus überzeugt sind ,
die Versicherungen der aufrichtigen Freundschaft und der
hohen Achtung zu erneuern , mit welcher Ich bin rc.

Mein Herr Bruder ,
Eurer kaiserlich - königlichen Majestät

Stockholm , guter Bruder ,
den 24 . August 1834 . ( gez . ) Karl Johann . "

— Se . kaiserl . Hoheit der Großfürst Thronfolger ist
am 28 . v . M . , begleitet von seinem Kurator , dem Ge -
« rraladjutanten Fürsten Lieven , nach Moskau abgereist .

— > Der Fürst Mentschikoff , welcher bereits wieder von
Stockholm nach dem von ihm verwalteten Gouvernement
Finnland zurückgekehrt ist , befand sich am 14 . v . M . in
Abo , wo er festlich ausgenommen wurde , und begab sich
von da nach der Insel Aland .

Spank er ».
Dir öffentlichen Angelegenheiten dieses Landes entwi¬

ckeln sich auf eine Weise , welche der republikanischen Par¬
tei das Uebergewicht zu geben scheint . Ein Kurier auS
Madrid vom 4 . Nov . hat nach Paris die Nachricht gebracht ,
daß 78 Deputiere sich vereinigt , und der Königin in einer
Adresse erklärt haben , sie würden alle Mitwirkung zur Ne¬
gierung verweigern , wenn diese ihr System nicht ändere .
Dieser Schritt brachte in Madrid eine große Gährung her¬
vor . Der General Valdez wurde sofort zum Kriegsmini¬
ster ernannt , Zarco del Balle entlassen , Mvscoso vom
Innern entlassen , und durch Medrauo ersetzt . Am 10 .
sollte die Königin nach Madrid kommen . Die letzten Sie¬
ge Zumalacarreguy ' s bei Viktoria am 27 . und 28 . v . M .
hatten iu , Madrid großen Eindruck gemacht ; denn er ist
jetzt im stande , in Eastilien einzufallen , und BurgoS an -
zugreiftn,,

'
wenn er nicht durch die Operationen Mma ' ö in

Navarra zurückgehalten wird . Die Madrider Besatzung
ist zwar stark , aber wenn mansie wcgztehen müßte , bliebe
nur die schwache Stadtmiliz zurück , die noch wenig orga -
lnsirt ist . Dir Siege des Zumalacarreguy haben die Depu «
tirten zu ihrem Schritt bewogen . Aus allen Provinzen
laufen Klagenein , und die Unruhe und Besorgnis ! nimmt
allenthalben überhand . Seit der letzten Niederlage gehe »
viele Christines zu den Karlisten über , diese sind jetzt mit
Gewehren und Munition überfli

'
Nsig versehen . Mina 'S

Gesundheit ist noch immer schwankend , in Pampelunr
mußte er 2 Tage ausruhen , ohne etwas thun zu können .
Hr . Zea soll schon vor 12 Tagen in Parisangekommen seyn ,
und wegen den Verwickelungen in Spanien schon mehrere
Unterredungen mit dem König gehabt haben , die sich
auf eine begehrte Einmischung beziehen sollen .

( Frz . Bltr .)

Schweiz .

Aus dem Kanton Bern , 3 . Nov . Man kann
zugestehen , daß an unserer vorigen Regierung manches
getadelt werden konnte , daß sie sich in zu engem Kreis br ,
wegte , daß sie archiaristokratisch war u . s. w . , man muß
ihr aber lassen , daß sie allgemein geachtet wurde . Dazu
brauchte es auch keine Verordnungen , Gesetze und Straf¬
androhungen ; es fiel dem Volke gar nicht ein , sich an¬
ders als achtungsvoll gegen seine Obrigkeit und Behörden
zu benehmen , weil sie eS durch Kenntniß , Strenge , Recht¬
lichkeit und Unbestechlichkeit verdienten . Auch dies istjetzt
in dem Musterkanton anders geworden , daS Volk achtet
seine Behörden nicht mehr , verspottet sie und sagt ihnen
sehr üble Dinge nach . DieS hat die Regierung zu einer
merkwürdigen Repressivverordnungbewogen , die ein neues
Licht auf den gesellschaftlichen Zustand dieses KantonS
wirft . Im ersten Artikel dieser Verordnung werden nickt
blos alle Beleidigungen und Verläumdungrn gegen die
Tagsatzung , den Vorort , den bcrnischen Großrath , den
RrgierungSrath und das AppellationSgerichtverpönt , son¬
dern auch alle Respektwidrigkeiten in Schriften und sonst
für strafwürdig erklärt , und zwar mit Gefängmß von S
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bis zu 90 Tagen , oder Verweisung aus dem Kanton für
drei Monate bis Ein Jahr . Diese Strafen können nach
Art . 7 noch verdoppelt werden , wenn der Jnkulpat im
Laufe des Jahres schon Einmal wegen solcher Respektwi¬
drigkeit ist bestraft worden . Vergleicht man obige Bestim¬
mungen der radikalen N publik Bern mit denjenigen des
französischen Code Pönal , der in Beziehung auf Delikte
gegen die Autoritäten im Geist des unbeugsamsten Despo¬
tismus abgesaßt ist , so zeigt sich ein merkwürdiges Ergeb »
niß , denn der Code Pönal bleibt an Strenge weit hinter
der bernischen Verordnung zurück , weil er nach Art . 222
und 233 nur diejenigen Beleidigungen bestraft , die dar¬
auf abzwecken die Ehre und das Zartgefühl einer obrig¬
keitlichen Person in der Ausübung oder bei Gelegenheit
ihrer Dienstesfunktion zu beschuldigen . Wer eS aber jetzt
im Kanton Bern auf irgend einem Weg — durch das omi -
neuse -- und sonst " — an Respekt gegen den Großrath , den
Negierungsraih oder das Appellationsgericht fehlen läßt ,
begeht ein Delikt , das mit SOtägigcm Gefängniß oder ei¬
nem Jahre Exil bestraft werden kann . Jenes " und sonst "
— Vergehen wird aber in der Verordnung unbestimmt ge¬
laffen und dadurch ist der Willkühr so ganz Thür und
Thor geöffnet , daß wenn sich ein solches Gesetz in irgend
einem andern Gesetzbuch fände , von allen Radikalen laut
über Tyrannei und Despotismus geschrien werden würde .
Die empfindlichste Art , es an dem schuldigen Respekt ge¬
gen eine Behörde fehlen zu lassen , ist aber oft nur —
thr die Wahrheit zu sagen .

( Mg . Zeitung . )

Nordamerika .

In dem Distrikte von Southwark in Philadelphia sind
schreckliche Unruhen zwischen den Whigs und denJacksonia -
nern vorgefallen . Reisende erzählen von Zusammenrot¬
tungen von wenigstens 5000 Individuen . Mehrere wa¬
ren mit Pistolen bewaffnet , und es ist viel Blut geflos¬
sen . Drei Häuser wurden dem Boden gleich gemacht ,
und mehrere andere verbrannt . Man sagt , zehn Personen
hätten Schußwunden erhalten , woran sie gestorben seyen .
Auftritte der schlimmstenArl bezeichneten die Wahlen ; das
Feuer begann mit einigen Flintenschüssen , die aus einem
Hause , in welchem sich die Whigs in großer Menge ver¬
sammelt hatten , auf die Menge abgefeuerk wurden . Der
Anblick der Verwundeten brachte das Volk in Wuth , und
nachdem es von Kensington Verstärkungen erhalten , bela¬
gerte es das Haus und verbrannte dasselbe . Man sagt ,
es seyen 18 Personen getödtrt worden . Fünf dreistöckige
und ganz von Mauersteinen gebaute Häuser wurden dem
Boden gleich gemacht . ( Globe .)

Verschiedene - .
Aus dem Vorträge des kais. russ. Bergingenieurs ^ Obri¬

sten Herrn von Sobolewsky , welchen derselbe beider heu¬
rigen Versammlung der Naturforscher zu Stuttgart » über

das Ausbringen des Platins in Rußland " gehalten , eM»
nehmen wir Folgendes :

" In den ersten Jahren der Entdeckung der Platingrn «
ben war die Ausbeute des rohen Platins nicht sehr bedeu¬
tend ; doch gewann man im Ganzen seit der Mitte deS
Jahres 1824 bis zum 1 . Januar 1834 mehr als 678 Pud
oder nahe an 230 Zentner cöln . Gewichts . Daraus wur¬
den durch Bearbeitung nahe an 476 Pud reinen Platins
ausgeschieden , und davon 400 Pud , d. i . mrbr als 153
Zentner , vermünzt , was bei dem festgesetzten Werthe die
Summe von acht Millionen hundert sechs und achtzigtau¬
send sechshundert und zwanzig Rubel ausmacht . Nahe
an 16 Pud wurden verbraucht , um Geschirre zur Schei¬
dung des Goldes vom Silber , sowie andere Sachen dar¬
aus zu fertigen . Man hat kein Beispiel , daß an anderen
Orten so große Massen von Platin verarbeitet worden
wären . Und doch würde der Reichthum der Gruben des
Urals noch eine bedeutend größere Ausbeute erlauben ,
denn bis jetzt hat sich noch keine derselben erschöpft gezeigt ;
aber das eigene Interesse der Besitzer erheischt , daß sie
sich mit dem gegenwärtigen Quantum begnügen , indem
sie jetzt eine größere Anzahl Arbeiter den übrigen metallur -
gischen Betrieben Sibiriens nicht entziehen wollen . "

» Da ich hier nicht die Absicht habe die Lagerstätten
deS Platins zu beschreiben ; so bemerke ich nur , daß das
Platin bis jetzt nur lose im Schuttlande gefunden worden
ist , und daß dessen reichste Fundorte in dem Bezirke der
Tagilskischen Gruben , den Erben des Nikolai Nckirsch De «
midoff gehörend , vorhanden sind . Sie streichen in gerin¬
ger Tiefe unter einer Lage von Dammerde , bestehend auS
seinem Gerölle , gemischt mit einem thonhaltigen grünlichen
Sande , dessen Aussehen deutlich seinen Ursprung aus dem
Verwittern nahe liegender Hornblendsteine , Grünsteine
und Serpentine beurkundet . Diese Sandlagen enthalten
von bis an rohem Platin . Dieses bietet zu¬
weilen vas Ansehen feiner Körner dar , zuweilen sieht eS
flitterähnlich aus ; aber mcht selten findet man Stücke ,
die durch ihre Größe merkwürdig sind . Im Juni 1827
wurde ein Sluck Platin gefunden , welches 10 Pfund 54
Solotnik wog , und im März 1831 ein anderes von IS
Pfund 52j ^ Solotnik . Nachdem wurden noch gefunden
ein Stück von 20 Pfund 34 Solotnik , und eines von IS
Pfund 24 Solotnik ."

Die ganze sehr interessante Abhandlung zeigt , in welch
großem Maßstabe heut zu Tag in Rußland das Platin be¬
arbeitet wird , und welchen einfachen Methoden man hier¬
bei folgt .

Staatspapiere .
Wien , 8 . Nov . 4prozent . Metall . 92 ^ ; Bankak¬

tien 1285 .

Paris , 11 . November . 5prozent . konsol . 106 Fr .
35 Ct . 3prozenl . 78 .Fr . 50 Ct .
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Cours der Staatspaplrre in Frankfurt

Den 13 Nov . , Schluß I Uhr. ^pCt . ^Papier , s Geld - ^

Oesterreich

Preuffen

Baicrn .

Baden .

Darmstadk

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Polen .

, Merall . Odlrg .
1 do . do.
I Bankaktien'

fl - 100 Looie b . Roths .
1 Parrialloose do.
I Berbm . Oblig .
l do . do .
' Skadtbankoobligat .
t Staatöschuldlcheme
) Oblig . b . Rokdsi üi Frst .
1 d . b . v . mLond . si2zfl .' Prämicnscheine

Obligationen
t Renrenschcine
t fl .50Looseb. Goll . u . S .
l Obligationen
Ist . 59 Loose

Obligationen b . Roths .
Obligationen

1 Integrale
/ Neue in Certificate

Certificate beiKalconet
l Nte . perpet . bei Will ,
s do . mit Coupons

Lottcrieloose Rtl .

5
4

100

90V,
94 V,
öS

94 V»

102

88
101V,

101V.

88 /

91 °/ ,
1S27

20S
13S /

100 /
SSV.

59 /

100/

67/ .
101 /

so /
86 /

44 /
26 /
67 V.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Ma -klot.

Großherzoglickes Hoftheater .

Sonntag , den 16 . Nov . : Der Seeräuber , große
Oper in 2 Aufzügen , nach dem Italienischen , von
Fr . Ellmenreich ; Musik von V . Bellini .

Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot ä
12 kr . zu haben.

zum Umtausch in,Z ; pro ?/. festgesetzten TelW
'
u

versäumt haben , künnerr . .solche bei- UrtterzelO -
nttem , gegen ein geringes Agio/noch venvM "
seln .

Karlsruhe , den 14. Nov . isZL
Jakob Kusel .

Lite r arische Anz e i ge m

Dki uns .»st,erschlLtvettc . .

Englische Sprachlehre
für 1

Deutsche
von

1 ^ . 2V . 8 ^> 6LH ' niaii .
Preis , carte,» iirt2fl . tö kr .

C. F . Müller ' sche Hofduchhanblimg.

Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim ist so
eben erschienen, und wurde an alle Sudscribenten versandt:

Die

großherzoglich badische

Prozeß - Ordnung
ln

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
zur

Belehrung ches Bürgers und Landmanns
faßlich bearbeitet

von
Karl Theodor Müller ,

groß - , bat . Oöirgeiichlsadvokatcii zu Mannheim.

Todesanzeige .

Gestern Abend nach 11 Ubr starb der großberzsgliche
penstonir .' e Staatsrach . Johann Friedrich Eichrodt ,
Kommandeur des großherzoglicheu Ordens vom Zähringer
Löwen, im 78steu Jahre seines ehemals thärtgen Lebens.

Er war uns ein liebevoller Gatte , Later und Großva¬
ter , und ein treuer Diener dem Staate .
. Karlsruhe , den 14 . Nov . 1834 . ,

Die Hinterbliebenen .

Anzeige . /

Diejenigen Besitzer von aufgeküudigten gxoHH. '
badischen 4proz . Renrenscheillen , welche den.

gr . 12. broschirt. — Subscriptionsprcis 48 . kr . — Der
Abnahme von 8 Exemplaren , auf einmal direktvom Ler -
lcaer bezogen, das 9te frei . — Der spätere LaLenpn iS

ist Ich

Der Veifasser hat hier die Prozeßordnung , mit 'Hch -
wcglassung Alles dessm , was nur der Richter und Advo¬
kat zu wisse» braucht , faßlich bearbeitet, so daß das 'Werk-
chen einem Jeden verständlich .

Nur kurze Zeit noch bleibt der Subscriptionss
preis , für dies äufserst brauchbare Werkchm be-
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Ener ,
ein in Stuttgart erscheinendes politisches Tagblatt ,
wird auch in dem kommenden Jahre 1 835 fortwährend
durch größtmögliche Schnelligkeit in der Mitchei -
lung der Nachrichten Und Neuigkeiten aus allen
Länder » .Europa ' s, — wozu derselbe durchausgedehnte
K or r esp o n d e n z v c r b r n d u » g c n , durch die Thätigkeit
lind den Elfer der HA - Mitarbeiter u . der Redak¬
tion und durch mechanische S ch ii ell '

p
' kcsse ri , allst wel .

chen daS Glatt gedruckt wird , in den Stand gesetzt ist,
— so wie durch fast gaglich erscheinende eigene Arti¬
kel , in welchen die wichtigsten politischen Verhält¬
nisse , Tagcsbegebcnhciten und Grundsätze mit
Freiheit , Mäßigung und U na dH ä ng igket t , im
Geiste der konstitutionellen Monarchie erörtert u .
besprochen werden , seine Wirksamkeit sortsetzen und auszu -
dehuen suchen.

' ' '

Man abonnirt für das Halbjahr vom 1 . Januar bis
Ende Juni 1855 bet allen hochlöbl . Hauptpostämtern und
Postämtern Deutschlands und der Schweiz , welche sich mit
ihren Gestellungen gefälligst an das köingl . Hauptpostamt
Stuttgart wenden wollen « Das Glatt kostet in
Stuttgart halbjährig 3 si . , und im ganzen Umfange des
Königreichs Würlembcrg durch die königl . Postämter nicht
mehr als 4 fl . 10 kr.

Karlsruhe , sAnzeige . ) Die ersten
holländischen Nollbückiuge sine einaetroffen bei

C . A . Fellmeth .
Mühlburg . fAnzeige - l Um mehreren Anfragen zu

genügen , habe ick die Ehre e-nem hohen Adel und verchrungs -
würdigen Publttum die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich
nunmehr Vorralh von den so sehr beliebten Noßdaarcra -
vatten besttze , wovon icb en g,c >8 und enäotail billigst be¬
geben werde . Da mir die Haupiniederlage für das Groß »
herz 0 g 1 hum Baden übertragen ist , jo kann ich jeden be¬
liebigen Auftrag prompt » Nd billigst besorgen.

Mühlburg , den 12 . Nov . 1VZ4.
Georg Planck .

Karlsruhe . sLogis . s Bei einem Lehrer können zwei
Zimmer an junge Leute abgegeben werden ; auf Verlangen auch
Lost , Bedienung u . j . w . Näheres neue Herrenstraße Nr . rg .

Ettlingen . sDiebstahl . ) Dem Dalcniin Fischer
ron Bepertheim wurde auf dem heuligen hefigen Vichmarile , im
Gallhause zur Gönne dahier, eine faltige Luh oon nutilerer
Größe , im Werlte von 5 a fl . , beimlicber Weije aus dem Sialle
weggersihrt ; >oas wir , mir dem Ersuchen um strenge und schleu¬
nige Fahndung auf die cittwendere Lud sowohl , als aus den zur
Zeit noch unb - tannien Tbäler , hiermit bekannt machen.

Eitllngen , den 10 Nov . >85- .
Grvßhcrzvgliches Bezirksamt .

Keller .
Müllheim . iL a n d e « v er w « i su ng . ) Jakob E » n »

»» N Habrburg ( fchweizertschcn Kantons Aargau ) wurde wegen

Verwundung desuHrrnnann Nenn von Kastei durch Wes
bofgericblllcher Erkennimß vom So- Sepe . d. I . zu einer vicr--
wöchentlichen . Schellenwerkstrafe veruriheilt und der diesseitigen
Lande vcrrv>cse,n . Nachdem derselbe heule seine Strafe erstanden
hat , lassest wir 'ihn über die Grünze transportiren , und bringen
die erkannwLandesverweisung , unter Beifügung eines Signa¬
lements de » Jakob Senn , hiermit zur öffentlichen Äenntniß .

Müllheim , den 8 Nov . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Maier .
S i g n ä l e m e n t.

Alter , 24 Jahre .
Größe , S ' 8? . e .
Glülut , untersetzt.
G - stch-tk . ^ ' m - länglich . . . .

färbe ,
Haare , dunkelbraun .
Stirne , nieder.
Augenbrsünen , braun .
Augen , braun .
Nase, gewöhnlich».
Mund , mittler .
Zähne , gut .
Bart , schwach .
Kinn , breit .
Besondere Kennzeichen, keine.

Bruchsal .
"

f
'H a u s v ê r st e i g eru n g . ) Das Förster -

Haus zu Lirrlach , sammr Nebengebäuden und Garten , wird
Freitag , den 28. dieses MonatS ,

Vormittags um 10 Uhr,
öffentlich zu Eigenihum versteigert.

Die Verhandlung finde « im Hause selbst statt .
Bruchsal , den 7 . Nov . 1854.

Großherzogliche Domänenpcrwaliung .
Iichl . -

Brauhaus Versteigerung .
Stadtamtlichcr Verfügung vom 8 . Juli b . I , Nr . , 3 .384, '

und vom , 3 - v . M . , Nr . , 6298 , zufolge wird die zur Gani -
maffe des Johann Baptill Kuenzer von hier gehörige
Bierbrauerei in der Löwengasse Nr . 568 , einerseits Wulwe
Kuenzer , anberftilS Valentin Gaisser , nebst Zugehörde, im hie¬
sigen Rathbause

Donnerstag , den 20 . Nov . d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

an den Meistbietende» öffentlich versteigert.
Die Brauerei besteht aus einem zweistöckigten, in das Qua¬

drat gebauten Hause , nebst Hosraum und Oekonomiegebäu »
den rc. , einen Flächenraum von 14 ovo rZuadraischuhen enthal¬
tend . Das Gebäude » mlaßt alle zur Bierbrauerei und Brannl -
weinbrennerci , so wie zur Wlrlhschast eiford -tlicden , auf bas
Bcguemlle eingerichieren Lokale , nämlich : ein kreuzgewölbteS,
geräumiges Braubaus mir laufendem Brunnen , einen Malz - ,
zwei Luft - und einen Gerstenboden , eine Maftdarre , sieben Kel¬
ler , wovon fünf gewölbt sind , ein großes Wirthszimmer , ein
Billard - und Schcnkzimmer , Küche und >0 größere und kleine¬
re Zimmer ; das Ribäude ist so eingerichtet , daß von Zimmer
zu Zimmer eine Verbindung mit allen Lokalen besteht . Inner¬
halb des Huadraes des Gebäudes befindet sich ein geräumig »»
Hof mit hinten anstoßender Scheune , Stallungen und Gemüs «
garten .

Zur Brauerei gehört die vollständige und gut konservirte Gs «
werbSeinrichlung , worunrer ein Braukessel von , 8 Ohm , einer
von 8 Ohm , zwei Branniweinkeffel von 400 Maas und bei 8«,
Saum Bierfässer gehören.
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Der A» srufspreis ist nach gerichtlich » Schätzung für verte

schrieben« Liegenschaften , sammt Zugehörde, , 7. 97z fi .
Die weitern Verkauftbedingniffe « erden vor der Versteige .

rung bekannt gemacht , und hur blos bcmeikt , daß . Per envr
gültige Zuschlag sogleich an den Meistbietenden ver¬
folgt , wenn auch sein Gebot unter dem, .Schä -
tzungspreise bleiben sollte .

'

Freiburg , 2, . Oki . , »34.
DaS Bürgermeisiprawj . .

v . Rotteck .
Gernsbach . fH 0 l z ver st - 1 ge r u n g . s Aus Domä¬

nenwaldungen -des ForstbezirtS Herrenwiese werden Mittwoch ,
den 26 . Nov . ,

g84 if .4 Klafter Kohlhölz ,
in verschiedenen Loosabrbeilungen , öffentlich versteigert .

Wozu sich die Liebhaber, früh , o Uhr , im § orsthause zu Her«
renwtese einfinden können .

Gernsbach , den 7 . Nov . iLZ- .
Großherzogliches Forstamt .

v . Kenner .

Weinheim . HD i e n st a n t r a g . f Bei der Obereinnehme¬
rei Weinhetm ist eine Grelle für einen in OberrinnehmerergesLäs -
ten geübren Gehüsten , erledigt , welcher sogleich untreren kann .
Hierzu Lusttragende wollen sich in portoireien Briefen bei der
Unterzeichneten Stelle melden.

Weinheim , den 4 . Nov . 18Z4 .
Grvßherzogllche Obereinnchmerei .

Reck .

Schopfheim , f D i enst a ntr ag . fj ES ist dahier eine
AktuarSsteUe, womit das Ekirahiren der Sporteln vervunden
ist , mit einem Gehalte von Sonst . , nebst einem ansehnlichen Ge-
dührendezug , bis , . Fevr . k . I . zu besetzen. Die Herren Stu¬
denten , welche hiezu Lust haben , wollen sich , unter Vorlegung
ihrer Zeugnisse , in Balde an den Unterzeichneten , in sranklnen
Briefen , wenden.

SchopfhetM , den 6. Nov . >854 .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

Benitz .

Schilt » ch. sAussorderung . s Mein Sohn , Si -
4pvn Christian Wangner , Rvthgerdcr . ging vor ged Jahr auf
dtt Wanderschaft , und ließ f-lldem nichts mehr von sich hören,
so daß mir sein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist . Da
nun meine häusliche » Verhältnisse seine Unterstützung in mei -
« em Geschäft dringend erfordern , so rufe ich denseldcn auf , gleich
bei Lesung dieses die Rückkehr nach Hause anzutreten .

Schiltach , im Äinztgthal , den 5 . Nov . 18Z4 .
Johann Georg Wangner ,

Rvrhgcrber .

Oberkir '
ch. f Schuldenlrquidatro n . f Gegenden

Bürger und Taglöhaer Andreas Bohnert von Hössewach ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs -
verfahren auf

SamStag , den rg . Nov . d . I . ,
Vormittags 6 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo
Me diejenigen, welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die
«nrsigen Vorzugs - oder Uikterpfandsrechce, welche jre gellend ma¬
ch« , wollen , zu bezeichnen haben, und zwar mir gleichzeitiger

Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mässepfleger und eil»
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug aus Borgvergleiche und Ernen¬
nung des MaffepßegerS uno Gläubigerausschusses die Nickt -
erschcmenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehr»
werden.

Oberkirch , den 26 . Sept . , 854 .
Großderzogliches Bezirksamt .

Der AmlSverweser.
V - ck.

veil , Utillä .

Radolphzell . fSchuldenliq u idatio n . j GegenIs -
hann Bapfist S chnob ie von .Gailiygen hat man unterm heu¬
tigen die Gant eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs . und
Vorzugsverfayren auf

Dienstag , den 2 . Dezember d . I .
früh 8 Uhr , Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle diejenigen,
welche aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an diese
Gantmasse machen wollen , anmit aufgefordert , solche .kn der an¬
gesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des .Ausschlusses von der Gant ,
persönlich, »der, . durch , gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend zu machende, ,
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden , oder Antretung des
Beweises Mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt, laß ' in der Tagfahrt ein Mässepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßverglei¬
che versucht

'
« erden sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf

Borgverglciche und Ernennung des Massepflegers und Gla ibiger»
ausschuffes die Richterscheinenden, als der Mehrheit der Erschien»
neu beitretend , anacsehenwerden.

Radolphzell , de» 22. Oktober 1834.
Großycrzogliches Bezirksamt .

Hafsenegger .
vät . Füller ,

Blumenseld . ( Schuldenliquidation . ) Gegen
die Derlaffcnjchoft des Apothekers Sebastian Welk » von Then -
gen wird hiermit Gant erkannt , und Tagfahrt zur müni licht»
LiguidalionS - , PrioriiälS . und Vergleichsverhandiung auf

Montag , den - 4 Nov . d . I . ,
Vormittags g Uhr ,

in diesseitiger Amiskanzlei angeordnet ; wozu die Gläubiger Des¬
selben , entweder in Person , oder durch hinlänglich Gevollmäch .
ti . te , unter dem Rechlsnachtheil zu erscheinen hiermit vorgeladen
wertzn , daß cie Ausbleibenden später nicht mehr gehört UN»

'
rcf

'
p . der Mehrheit vmretind würdrn angesehen Wethen .

Blutnenfeld / den Olt . 18L4 .
Gioßperzogliches BezirkSaMl.

Bau e r .
» ät Bert sch ,

Act . jur .

Pforzheim , s T 0 d e r k I ä ' u n g . 1 Der schon vor ».
Juni 1794 öff . nilich vorgeladene , und hierauf durch Rescnp.t
der damaligen tüistlfchcn Kigieiung vom s Juni >794 . Nr ,
489g . als verschollen erklärte Johann M ' Laet Kap von lrer ,
wird nunmehr . IN Folge L . R . S . >rg , für todt rrktäil . ^ UN »
dessen Verstiegen daher den Erben definitiv ln Besitz überlassen.

Pforzheim , 01N >6 . Okt . >854-
Crcßhcrzvgllchts Oberamt .

Deimling .

V i.« icgrr und Dkuckrr : PH . N a ck ! 0 t.
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